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Krawalle 
in der Cit·y 

Hamburg, 10. Februar 
Krawalile in der Ha,mburger Innen

stadt. Sie entwickelten s!cll nacll 
einer Vietnam-Demonstration au/ 
der Moorweide, an der über . 2000 
Studenten und Ju_gendliche tell!l"e
nommen hatten. Die Demons·trahon 
war vom Sozialistischen Deu~~en 
Studentenbund (SDS) orgams1ert 

worden. 1 Anschließenid versuchten I'Und 300 
.Jugendliebe mit Fahnen Nordviet
nams in der Hand den Verkehr am 

Am Dammtor: Demonstranten 
behindern die Straßenbahn 

.)' 

· 4nammtor.J3'aihn1hof zu bl,ockieren. 
Einige schmierten Bohnerwachs aufs 
Pf\la,ster. Andere stellten rund setzten 
sich auf die Fahrbahnen. Aber der 
Berufsverkehr stoppte kaum : Die 

•

·:.i PoHzei sorgte bHtzschne-11 für Umlei
tUJllJgen. 

Nächstes Ziel der Krawallmacher: 
die Staatsoper. Jugendliche zogen 
durch die Eingangshalle. 

Etwa 400 J;u,gerudliche - einige Stu
denten, viele K!inder und „Rocker" -
tauchten dann mit Transpa,renten rund 
dem Ruf „Ho-Ho-Chi~Miinh" vor dem 
Axel-Springer-Verlag ·an der Kai.ser
Wilhelm-Straße auf. ((Ho Chi Minh ist 
der Präsident des kommunistischen 
Nordvietnams). 

Auch Transparente gegen den SDS 
waren zu sehen. Gruppen von Jugend-

Autos blockiert - aber die Po-
lizei sorgte für Umleitungen 

:

!: liehen, zu denen sich auch Betrunkene 
gesellten, zündeten vor dem Hof des 
Verlag,sgebäudes Feuer an und blok
kierten den Eingang, um die lo\.usliefe-
rungen der Zeitungen zu verhindern. 
Die Feuerwehr löschte das Feuer. 

Als ein Zeitungswagen aus dem Hof 
fahren wollte, warf ein Jugendlicher die 
Windschutzscheibe ein. Einer der Fahrer 
erlitt Gesichtsverletzungen, der andere 
Platzwunden durch Stock:schliige auf den 
Hinterkopf. Es gab vier Festnahmen. 

Innensenator Ruhnau: Es handelte 
sich nicht um organisierte Gewaltakte 
sondern mehr um Unsinn von Halb: 
wüchsigen. Die flexible Haltung der 
Polizei, sagte der Senator, habe sich be
währt. 

Kein u ruhr 
(Fortsetzung von Seite 1) 

„Ich freue mich, daß die 
Mehrzahl der Hamburger 
Studenten sich von den Kra
wallmacbern nicht beeinftus
sen ließ." 

Das stellte gestern abend 
Innensenator Heinlf Ruhnau 
f est. Der Versuch einer klei
nen radikalen Studenten
gruppe, aus der Demonstra
tion gegen den Vietnamkrieg 
einen großen Krawall zu 
machen, schlug fehl. . 

Die Polizei ließ sich auch 
von den kleineren Krawall
gruppen, die über die Damm-

torstraße und den Gänse
markt zqm Springer-Haus 
gezogen waren, nicht aus der 
Ruhe bringen. 

Sie stoppte alle Versuche 
jugendlicher Rowdys, durch 
Werfen von Plastikbehältern 
mit brennendem Bohner
wachs und von Knallkörpern, 
Unruhe zu stiften. 

Tatsache ist, daß die über
wiegende Mehrzahl der St u -
d e n t e n in Hamburg sich 
n ich t an diesem Versuch 
beteiligt hat. 

Auf dem Rathausmarkt 
stand ein'e kleine Gruppe von 
Demonstranten und unter
hielten sieb mit einigen Poli
zeiposten. Höflich verteilten 
Polizisten Visitenkarten. 

Innensen ß,tor Ruhna u und 
Polizeipräsident Fren zel 
mischten sich am späten 
Abend unter die Demon
stranten vor dem Sprio,ger
Haus und diskuti erten m it 
ihnen. 

Vernunft der Studenten auf 
der einen Seite und Ruhe bei 
der Polizei verhinderten einen 
angekündigten Aufstand. 

• Lediglich das Deutsche 
Fernsehen schockte mit Seiner 
,,Tagesschau" und der Falsch
meldung von Massendemon
strationen mit Tausenden von 
Studenten und umgekippten 
Autos auf dem Jungfernstieg 
die Öffentlichkeit in der gan
zen Bundesrepublik. 

Be i der Kundgebung auf 
der Moorweide fehlte am 
späten Nachmittag auch der 
angekündigte Hauptredner 
Rudi Dutschke. 

. .. ohn'r R"jlcksicht auf Fahrer und Beifahrer 
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